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Grundschule, Hauptschule, Realschule, Gymnasium  

Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Grundschule Klasse 2 

Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund MeNuK – Japan 2 

Vorbemerkungen 
Diese Niveaukonkretisierung bezieht sich auf ein fächerverbindendes Projekt, in dem einzelne Klassen einer 
Grundschule sich erstmals intensiv mit einem ausgewählten Land beschäftigen. Sie ist exemplarisch zu verste-
hen und kann grundsätzlich auf die Beschäftigung mit anderen  Ländern in ähnlicher Weise übertragen werden.    
 
Intention und unterrichtlicher Kontext 
Durch Ereignisse wie Fußballweltmeisterschaften, Olympische Spiele etc. wird das Interesse der Kinder für die 
Beschäftigung mit anderen Ländern und Kulturkreisen geweckt. Das Thema „Fußball“ ist zum Beispiel die ver-
traute Brücke zu einem ansonsten unbekannten Land und Kulturkreis. Die Kinder sind offen für die Frage: „Wie 
leben denn die Menschen in dem fernen Land, in dem Fußball gespielt wird wie bei uns?“  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

zu den Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 
Der Unterricht im Fächerverbund Mensch, Natur und Kultur setzt bei der Weltwahrnehmung der Schülerin-
nen und Schüler an und verknüpft deren unterschiedliche Vorerfahrungen und Denkstrukturen. Er nimmt 
Erfahrungen und Ansätze der Welterkundung der Schülerinnen und Schüler auf und führt sie weiter zu trag-
fähigen Formen des Wissens und Könnens sowie zu erweitertem musikalischen und künstlerischen Aus-
druck. Dadurch werden die Schülerinnen und Schüler bei der Erschließung ihres natürlichen und kulturellen 
Umfeldes unterstützt. Diese Auseinandersetzung mit Natur und Kultur regt zur gedanklichen Durchdrin-
gung, zu unterschiedlichen Darstellungsweisen und zu eigenen kreativen Prozessen an und führt so zu einer 
grundlegenden Bildung. 

 
zu den Kompetenzen  

KOMPETENZFELD 3: KINDER DIESER WELT:  
SICH INFORMIEREN, SICH VERSTÄNDIGEN, SICH VERSTEHEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die Vielfalt und Eigenständigkeit kultureller Leistungen anerkennen; 
- Besonderheiten, Unterschiede und Gemeinsamkeiten von Kulturen aus Vergangenheit und Gegenwart er-

kennen; 
- sich aus verschiedenen Medien und Quellen Informationen über die Lebensweisen von Kindern in ande-

ren Ländern der Welt beschaffen; 
- Medienbotschaften verstehen und bewerten; 
- Medien sachgerecht und bedürfnisbezogen nutzen, gestalten und zur Kommunikation einsetzen; 
- Elemente fremder Kulturen gezielt zur Erweiterung ihrer eigenen Gestaltungen nutzen. 

 

(2) Problemstellung 
• Das gewählte Land (Japan) auf dem Globus finden und geografisch einordnen. (Die japanische Insel-

gruppe liegt vor Russland, China und Korea im pazifischen Ozean und gehört zum asiatischen Konti-
nent).  

• Die Hauptstadt, einige wichtige Orte und grob die Struktur des Landes kennen. (Japan, ein lang ge-
streckter Inselstaat mit viel Küste, großen Städten in Ballungsgebieten, hohen Gebirgen, dichter Bewal-
dung, wenig Anbauflächen und verschiedenen Klimazonen). 

• Erfahren, dass Japaner anders aussehen, anders leben, anders essen, anders sprechen und schreiben. 
• Sich über das japanische Schulsystem informieren und über die Unterschiede sprechen. 
• Den eigenen Namen mit japanischen Schriftzeichen schreiben, dabei verschiedene Schreibwerkzeuge 

benutzen und die unterschiedlichen grafischen Spuren wahrnehmen. 
• Japanische Wörter, Namen, Begriffe, die sich im deutschen Sprachgebrauch finden, aufspüren. 
• Sich in der japanischen Kulturtechnik des Faltens (Origami) üben. 
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• Japanische Speisen probieren, die im asiatischen Lebensmittelladen selbst gekauft und selbst zubereitet 
werden. Dabei die Fülle asiatischer (japanischer) Lebensmittel und Haushaltsgegenstände wahrnehmen, 
die man auch bei uns kaufen kann. 

• Vom ersten Atombombenabwurf über Hiroshima und den langjährigen Auswirkungen auf die Bevölke-
rung hören. Ansatzweise die Bedeutung dieser Katastrophe für Weltgeschichte und Weltfrieden erfahren 
und darüber philosophieren. 

 

Angesprochene Kompetenzen: 

Die folgenden Kompetenzen werden bei der Beschäftigung mit einem anderen Land und seiner Kultur vor-
rangig angesprochen und lassen sich weiterentwickeln. 

Personale Kompetenzen: Schülerinnen und Schüler überwinden Angst und Unsicherheit vor dem Fremden 
und Unvertrauten. Sie entwickeln Interesse für andere Lebens- und Kulturformen.  

Soziale Kompetenzen: Schülerinnen und Schüler anerkennen und tolerieren andere Lebensgewohnheiten. 
Sie kooperieren mit Klassenkameraden, um sich über ausgewählte Aspekte des Japan-Themas zu informie-
ren, sie zu bearbeiten, zu illustrieren und zu präsentieren. 

Methodenkompetenzen: Schülerinnen und Schüler finden für sich heraus, mit welchen Schreibwerkzeu-
gen sich japanische Schriftzeichen gut schreiben lassen, sie erfassen „Papierfalten“ als eine Methode plasti-
scher Gestaltung und können sich in altersgemäßen Atlanten und Lexika über ein unbekanntes Land infor-
mieren.  

Fachkompetenzen: Schülerinnen und Schüler wissen über die geografische Lage des Landes (Japan) und 
sich daraus ergebende Besonderheiten in Lebenswelt und Kultur Bescheid.  

Sie beherrschen einfache Faltübungen (Origami), können ihren Namen mit japanischen Schriftzeichen 
schreiben und haben so eine Vorstellung von der Verschiedenartigkeit der Schriftsysteme gewonnen. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Schülerinnen und Schüler können Japan auf einem Globus oder einer Weltkarte finden und wissen, dass Ja-
pan ein Inselstaat ist.  
Sie sind bereit, japanische Speisen zu probieren, sie können eine Erklärung für die Lebensmittelgewinnung 
aus dem Meer formulieren.  
Sie können mit Unterstützung einer Tabelle japanischer Schriftzeichen die Schriftzeichen für ihren Namen 
entnehmen und diesen mit verschiedenen Schreibwerkzeugen aufschreiben.  
Sie können einfache Figuren mit Unterstützung falten und Origami als eine japanische Kulturtechnik wahr-
nehmen.  
Sie können japanische Wörter nennen, die Eingang in unseren Sprachgebrauch gefunden haben. 

 
Niveaustufe B 
Schülerinnen und Schüler können die geografische Lage Japans bestimmen, wissen, dass Japan zu Asien 
gehört und können die Hauptstadt Japans und ein paar andere wichtige Städte aufzählen.  
Sie können japanische Lebensmittel benennen, probieren japanische Speisen und können Unterschiede in 
den Speisegewohnheiten erklären.  
Sie können mit Hilfe einer Schriftzeichentabelle ihren Namen auf Japanisch schreiben und beherrschen 
nach einer gewissen Übung die Schriftzeichen für ihren Namen.  
Sie können dazu viele Schreibversuche mit verschiedenen grafischen Werkzeugen machen.  
Sie lernen Origami als eine japanische Kulturtechnik kennen und können nach Anleitung selbständig eine 
Figur falten.  
Sie können japanische Wörter nennen, die Eingang in unseren Sprachgebrauch gefunden haben und ihre 
Bedeutung erklären. 
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Niveaustufe C 
Schülerinnen und Schüler können die geografische Lage Japans in seinem Umfeld asiatischer Länder be-
schreiben.  
Sie kennen die Hauptstadt und einige andere große Städte.  
Sie kennen wichtige japanische Lebensmittel und wissen, welche man auch bei uns bekommt.  
Sie können japanische Gerichte nennen und Unterschiede in der japanischen und deutschen Küche und den 
Speisegewohnheiten beschreiben.  
Sie können nach kurzer Übungszeit ihren Namen auswendig mit japanischen Schriftzeichen aufschreiben.  
Sie können verschiedene grafische Werkzeuge ausprobieren und schreiben ihren Namen damit flüssig und 
dekorativ.  
Sie kennen Origami als eine japanische Technik plastischer Papiergestaltung und können einige Figuren fal-
ten. 
Sie kennen zahlreiche Wörter, die aus dem Japanischen in unseren Sprachgebrauch übergegangen sind und 
können ihre Bedeutung erklären. 
 
 

Literatur 
Japan – Wikipedia, http://de.wikipedia.org/wiki/Japan  

http://de.wikipedia.org/wiki/Japan
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Vorbemerkungen 
Diese Niveaukonkretisierung zeigt beispielhaft die Erweiterung der musikalischen sowie darstelleri-
schen und auch sprachlichen Ausdrucksfähigkeit der Schülerinnen und Schüler auf. Dabei geht es um 
die Gestaltung einer Geschichte mit musikalischen Mitteln, insbesondere um den Einsatz von Orffin-
strumenten. Die Geschichte steht hier exemplarisch für viele andere Geschichten, die sich für solch 
eine Umsetzung eignen.  
Indem sich die Kinder eine passende Musik für einzelne Szenen der Geschichte überlegen, vertiefen 
sie nicht nur ihr Textverständnis, sondern lernen gleichermaßen Musik als Mittel des Selbstausdrucks 
kennen, eine Ausdrucksform, die Stimmungen und Gefühle transportiert. An den Umgang mit dem 
Orffinstrumentarium werden sie schrittweise herangeführt.  
 
In Christine Mühlbergers Geschichte geht es um ein Land, das hinter so hohen Bergen versteckt liegt, 
dass niemals die Sonne zu sehen ist. Die Bewohner, die Malonen, leben allein und können einander 
nicht leiden. Ein fremder Wanderer auf der Durchreise erzählt ihnen von der Sonne, durch die die 
Natur zum Leben erwacht und die Menschen fröhlich werden. Als der Wanderer weiterzieht, rufen die 
Malonen so lange nach der Sonne, bis sie schließlich hinter den hohen Bergen aufgeht… 
 

Methodische Zugangsmöglichkeiten: 
• die Geschichte „Wie die Sonne in das Land Malon kam“ vorlesen, erzählen; 
• einzelne Szenen der Geschichte mit Orffinstrumenten nachempfinden und gestalten;  
• zur Geschichte singen; 
• ein Büchlein zur Geschichte gestalten; 
• die Geschichte mit eigenen Worten nacherzählen; 
• die Geschichte szenisch und musikalisch umsetzen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 
Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre musikalischen und gestalterischen Fähigkeiten. Äs-
thetische Zugangsweisen helfen ihnen bei der Entwicklung ihrer Persönlichkeit. Musikpraktische 
Aktivitäten wie die Beschäftigung mit Orffinstrumenten und das Verklanglichen einer Szene för-
dern die differenzierte Hörwahrnehmung der Kinder, die wiederum eine wichtige Grundlage für 
den Spracherwerb darstellt.  

 

Kompetenzen und Inhalte 

Kompetenzfeld 1: WER BIN ICH – WAS KANN ICH: KINDER ENTWICKELN SICH UND 
VERÄNDERN SICH, STELLEN SICH DAR 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Musik als Mittel des Selbstausdrucks entdecken; 
- sich in Figuren und Gestalten verwandeln. 

 
Kompetenzfeld 2: ICH – DU – WIR: ZUSAMMEN LEBEN, MITEINANDER GESTALTEN, 
VONEINANDER LERNEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- miteinander, für andere und sich singen und musizieren, darstellen und gestalten.  

 
Kompetenzfeld 7: NATUR MACHT NEUGIERIG: FORSCHEN, EXPERIMENTIEREN, 
DOKUMENTIEREN, GESTALTEN   
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Erfahrungen mit der Natur in eigene sprachliche, künstlerische und musikalische Gestaltungen 

einbeziehen.   

Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund MeNuK – Verklanglichung einer Geschichte  2 
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(2) Problemstellung 
Die Kinder lernen die Geschichte von Christine Mühlberger kennen. Einige Szenen (Dunkelheit, 
Licht, Sonnenaufgang…) setzen sie mit Instrumenten in Klangbilder um. Sie singen Lieder zur 
Geschichte und begleiten diese instrumental, gestalten ein eigenes Büchlein, lesen und erzählen 
mit eigenen Worten den Inhalt nach.  

Schließlich stellen die Schülerinnen und Schüler die Geschichte szenisch dar.  
 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler 
- hören der Geschichte aufmerksam zu; 
- verklanglichen nach Anweisung eine Szene mit Orffinstrumenten; 
- singen nach mehrmaligem Hören und mit Unterstützung verschiedene Lieder zur Geschichte; 
- spielen nach Vorgabe und mit Hilfe einfache Begleitformen auf Orffinstrumenten;  
- lesen Schlüsselwörter der Geschichte und ordnen diese durch Hilfestellung den durch Bilder 

gekennzeichneten verschiedenen Abschnitten zu; 
- versetzen sich durch Hilfestellung in eine Figur der Geschichte und stellen diese szenisch dar. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler  
- hören der Geschichte aufmerksam zu; 
- verklanglichen eine Szene mit Orffinstrumenten und entwickeln dazu eigene Ideen; 
- singen nach mehrmaligem Hören verschiedene Lieder zur Geschichte; 
- spielen nach Vorgabe einfache Begleitformen auf Orffinstrumenten;  
- lesen Schlüsselwörter der Geschichte und ordnen diese den durch Bilder gekennzeichneten 

verschiedenen Abschnitten zu; 
- versetzen sich in eine Figur der Geschichte und stellen diese szenisch dar. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler  
- hören der Geschichte aufmerksam zu; 
- verklanglichen eine Szene einfühlsam und passend mit Orffinstrumenten und entwickeln dazu 

eigene Ideen; 
- singen nach kurzer Übungszeit sicher verschiedene Lieder zur Geschichte; 
- spielen nach Vorgabe einfache Begleitformen auf Orffinstrumenten und ergänzen diese kreativ;  
- lesen einfache Sätze der Geschichte und ordnen diese den durch Bilder gekennzeichneten ver-

schiedenen Abschnitten zu; 
- versetzen sich in eine Figur der Geschichte und stellen diese fantasievoll szenisch dar. 

 
 

Quelle: 
Wie die Sonne in das Land Malon kam.   
Bilderbuch von: Christine Mühlberger; Regina Schmidt; Gabriele Frison  
(zu finden im Internet) 
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Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund MeNuK – Bedeutung der Sinne 2 

Vorbemerkungen 
Sinne ermöglichen uns den Zugang zur Umwelt. Ihre Funktionstüchtigkeit beeinflusst entscheidend unsere Sicht 
der Welt. Während bei Tieren die Leistungen der Sinne meist auf wenige Teilbereiche eingeschränkt sind, kann 
der Mensch – zumindest theoretisch – auf die Reichhaltigkeit seiner Sinneseindrücke zurückgreifen. In der Rea-
lität sind Menschen jedoch Augenwesen, d.h. die Umwelt wird hauptsächlich über den Sehsinn wahrgenommen. 
Was wir sehen bestimmt weitgehend, was wir von der Welt wissen und wie wir uns über sie verständigen. Der 
Mensch denkt und spricht in Bildern. 
Der Sehsinn überlagert alle anderen Sinne und unterdrückt sie dadurch auch. Dieses Phänomen wird durch die 
Bilderflut der neuen Medien noch verstärkt. Um dieser Einengung der Sinneswahrnehmungen entgegen zu wir-
ken ist die Sinnesschulung eine wesentliche Aufgabe der Grundschule. Dies hat zur Konsequenz, dass auch der 
affektive Lernbereich in der Niveaukonkretisierung mit berücksichtigt werden muss. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Bezug zu den Leitgedanken  

Die künstlerische und gestalterische Arbeit fördert in besonderer Weise die Entwicklung einer differenzier-
ten Wahrnehmungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. Sinnliche Wahrnehmung ist Grundlage für Er-
fahrungen und Erkenntnisse und bildet die Basis für kreative Lernprozesse. 

 

Bezug zu den Kompetenzen  

Kompetenzfeld 1: WER BIN ICH – WAS KANN ICH: KINDER ENTWICKELN UND VERÄNDERN 
SICH, STELLEN SICH DAR 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die Bedeutung und die Leistungen der Sinne erkennen und in ihrer Lebenswirklichkeit nutzen.  

 

(2) Problemstellung 
Auf einem Lerngang in den Wald beschreiben die Schülerinnen und Schüler an einem Standort im Kreisge-
spräch, was sie alles mit den Augen wahrnehmen können. Danach werden sie an einen anderen, vergleich-
baren Standort gebracht wo ihnen die Augen verbunden werden. Die Schülerinnen und Schüler sollen dort 
innerhalb eines vorgegebenen Zeitrahmens möglichst viel von ihrer Umgebung aufnehmen und sich mer-
ken. Danach sollen sie im Kreisgespräch und später im Klassenzimmer gestalterisch präsentieren, was sie 
wahrgenommen, womit (mit welchem Sinn) und wodurch (an welcher Eigenschaft des Objekts) sie es re-
gistriert haben. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler können mit Hilfestellung einige wenige Dinge benennen, die sie wahrge-
nommen haben.  
Sie können einige Sinne, mit denen sie wahrgenommen wurden, benennen und diese Dinge zeichnerische 
festhalten. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler können eine größere Anzahl von wahrgenommenen Dingen benennen und 
diese differenziert beschreiben. 
Sie können alle Sinne, mit denen sie wahrgenommen wurden, benennen und vergleichen die Anzahl der 
Sinneswahrnehmungen mit dem ersten Standort. 
Sie können diese Sinneswahrnehmungen zeichnerisch und sprachlich differenziert festhalten. 
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Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler können eine sehr große Anzahl von wahrgenommenen Dingen benennen. 
Sie erkennen den Grund für die höhere Anzahl von Sinneswahrnehmungen am zweiten  Standort und kön-
nen qualitative Wahrnehmungsunterschiede benennen (Hörsinn übernimmt die dominante Rolle des Seh-
sinns). 
Sie können diese Sinneswahrnehmungen in mehreren, auch künstlerischen Gestaltungsformen festhalten 
und wiedergeben. 
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Grundschule Klasse 2 

Niveaukonkretisierung für Fächerverbund MeNuK – Entwicklung der menschlichen Figur 1 

Vorbemerkungen 
Diese Niveaukonkretisierung definiert den Entwicklungsstand, den Kinder in ihren bildsprachlichen Äußerungen 
zum Motiv „Mensch“  im Anfangsunterricht grundsätzlich erreichen sollten.  
 
Intention und unterrichtlicher Kontext 
Wenn Kinder in die Schule kommen, haben sie keine einheitliche bildnerische Entwicklung durchlaufen. Ihre für 
die Darstellung von Menschen verwendeten Bildzeichen weisen oft große Entwicklungsunterschiede auf. Es ist 
deshalb notwendig, durch eine gezielte Aufgabenstellung bestimmte Inhalte wie Ausdifferenzierung, Proportio-
nen, Ausrichtung, Bewegung sowie die Anordnung im Bildraum zu erarbeiten. Auf diese Weise verfügen die 
Kinder immer da, wo sie das Bildzeichen Mensch einsetzen sollen, um ein Thema in Deutsch, Religion oder 
MeNuK mit ästhetischen Mitteln zu vertiefen, über die notwendige bildsprachliche Kompetenz. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

zu den Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 
Die künstlerische und gestalterische Arbeit fördert in besonderer Weise die Entwicklung einer differenzier-
ten Wahrnehmungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. Sinnliche Wahrnehmung ist Grundlage für Er-
fahrungen und Erkenntnisse und bildet die Basis für kreative Lernprozesse. […] Die Begegnung und aktive 
Auseinandersetzung mit Kunst, Umwelt, Natur und Menschen fördert die Fantasie der Schülerinnen und 
Schüler und entfaltet ihre individuellen Ausdrucksformen. 

 
zu den Kompetenzen  

KOMPETENZFELD 1: WER BIN ICH – WAS KANN ICH: KINDER ENTWICKELN UND VERÄN-
DERN SICH, STELLEN SICH DAR 
Die Schülerinnen und Schüler  
- entdecken und erkennen die eigene […] Bildsprache […] als Mittel des Selbstausdrucks; 
- können eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten erkennen und situationsgerecht anwenden; 
-  können sich selbst […], ihre Körperlichkeit […] wahrnehmen. 

 

(2) Problemstellung 
• Beachten von Proportionen durch die Anwendung von einfachen Körpermaßen. 
• Differenzieren von Kopf, Gesicht und Gliedmaßen. 
• Ausstatten der Figur mit typisierenden Merkmalen (Mädchen – Junge, Frau – Mann, Oma – Opa, Hexe, 

Riese, Prinzessin, Feuerwehrmann). 
• Beziehungen darstellen durch eine bestimmte Haltung und Ausrichtung der Figuren (Profilansicht). 

 
Angesprochene Kompetenzen: 
Die folgenden Kompetenzen werden bei der Entwicklung (Ausformung) der menschlichen Figur vorrangig 
angesprochen und lassen sich weiterentwickeln. 
Personale Kompetenzen: Schülerinnen und Schüler sind sich ihres Bildzeichen für „Mensch“ sicher und 
erkennen es als sein individuelles Zeichen für die eigene Person an. 
Soziale Kompetenzen: Schülerinnen und Schüler akzeptieren die Bildzeichen anderer Kinder als Zeichen 
ihres individuellen Ausdrucks.  
Methodenkompetenzen: Schülerinnen und Schüler kennen einfache Körpermaße und nutzen sie von sich 
aus beim Zeichnen einer menschlichen Figur. 
Fachkompetenzen: Schülerinnen und Schüler können eine gegliederte und differenzierte menschliche Fi-
gur zeichnen, weil sie einfache Körpermaße anwenden können.  
Sie können ihre Bildzeichen Mensch als Kind, Frau, Mann typisieren, indem sie die Figuren in der Größe 
variieren und mit spezifischen Merkmalen wie Frisur, Kleidung, Gegenstände ausstatten. Sie können der 
Figur eine bestimmte Ausrichtung (Profilansicht) geben und sie so zu anderen menschlichen Figuren in Be-
ziehung setzen. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Schülerinnen und Schüler können im Ansatz ein gegliedertes Bildzeichen für die menschliche Figur (Kopf, 
Rumpf, Gliedmaßen) zeichnen und erweitern so ihr bisheriges noch kaum gegliedertes Bildzeichen. 
Sie variieren ihre Bildzeichen in der Größe und kennzeichnen sie mit Attributen als eine bestimmte Person.  
Sie erkennen die Notwendigkeit an, ihre Figuren durch eine bestimmte Ausrichtung zueinander in Bezie-
hung zu setzen. 

 
Niveaustufe B 
Schülerinnen und Schüler können eine gegliederte menschliche Figur zeichnen und beachten dabei erste 
Hinweise auf einfache Körpermaße. 
Sie variieren ihre Bildzeichen in Ausformung und Größe und kennzeichnen sie mit verschiedenen Attribu-
ten als bestimmte Personen.   
Sie zeichnen Profilfiguren und vermögen so Beziehungen anzudeuten. 

 
Niveaustufe C 
Schülerinnen und Schüler können eine gegliederte menschliche Figur zeichnen, beachten einfache Körper-
maße von sich aus und überprüfen ihre Figur daraufhin selbstständig.  
Sie können ihre Bildzeichen durch eine differenzierte Ausstattung wie Gesichtsausdruck, Frisur, Kleidung 
oder Größe typisieren und vermögen auch Attribute zur Kennzeichnung der eigenen Person einzusetzen.  
Sie zeichnen menschliche Figuren in verschiedenen Haltungen und von verschiedenen Seiten und vermögen 
so die Beziehung der einzelnen Figuren zu einander überzeugend sichtbar zu machen. 
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Niveaukonkretisierung zu ausgesuchten Teilen des Kompetenzfeldes 5, Klasse 2: „Heimatliche Spuren suchen, 
entdecken, gestalten“ 

Vorbemerkungen 
Die Standards wurden ausgesucht einerseits wegen des relativ hohen Abstraktionsgrades der einzelnen Kompe-
tenzformulierungen und andererseits, um den neuen Heimatbegriff (aktive Beheimatung) zu verdeutlichen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken zum Kompetenzerwerb: 
-  Durch systematisches Aufspüren, Erkunden, Beschreiben und Dokumentieren der natürlichen Gegeben-

heiten und der kulturellen Wurzeln der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler wird eine Auseinander-
setzung mit Heimat ... ermöglicht. 

- Im Fächerverbund erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen, die sie befähigen, sich an ihrer 
Beheimatung aktiv zu beteiligen und ihre Identität ... zu stärken. 

-  Ästhetische Wahrnehmungsprozesse ermöglichen es ihnen, das Ästhetische als Teil ihrer Persönlichkeit zu entfalten. 
 

Kompetenzen und Inhalte: 
Die Schülerinnen und Schüler  
- lernen den Ort als Lebens-, Wohn-, Lern-, Sozial- und Spielort für Kinder kennen, erkunden ihn und set-

zen sich mit ihm aktiv auseinander; 
- nehmen Spuren aus Natur, Kunst und Kultur im Heimatraum wahr und entwickeln daraus eigene Vorstel-

lungen von ihrem Lebensraum; 
- finden eigene Ausdrucksformen für Vertrautheit und Fremdheit und entwickeln Verständnis und Respekt 

für andere; 
- finden einen sprachlichen, körperlichen, musikalischen, darstellenden Ausdruck für ihr Heimatgefühl. 

 

(2) Problemstellung 
Aktive Beheimatung durch Erschließung des heimatlichen Umfeldes 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Gemeinsam werden Plätze vor Ort aufgesucht, die für die Kinder bedeutsam sind. Die Schülerinnen und Schüler 
nehmen die Plätze unter Berücksichtigung von Aktivitäten, Gefühlen und vielfältigen Eindrücken wie z.B. Ge-
räuschen, Gerüchen, Farben und Formen gezielt wahr und beschreiben sie. Die Schülerinnen und Schüler 
drücken die persönliche Wahrnehmung des Platzes z.B. in Form einer Zeichnung aus.  

 
Niveaustufe B 
Gemeinsam werden wichtige Plätze am Ort und Lieblingsplätze der Kinder vor Ort aufgesucht. Die Schülerinnen 
und Schüler erleben und beschreiben diese Plätze unter Berücksichtigung von Aktivitäten, Gefühlen und vielfäl-
tigen Sinneseindrücken. 
Sie nehmen Geräusche und Klänge von Plätzen bewusst wahr und können diese z.B. in einem Geräusche- 
und Klängequiz wieder erkennen und zuordnen. 
Die Schülerinnen und Schüler berichten über eigene Erfahrungen an diesen Plätzen. Sie drücken die persön-
liche Wahrnehmung des Platzes in unterschiedlicher Form aus, z.B. in einer Zeichnung, in szenischem Spiel, 
in gestellten Bildern, in einem verbalen Bericht.  



 Bildungsplan Grundschule 

Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund Mensch, Natur und Kultur – Heimat – Klasse 2                                                 3

 
Niveaustufe C 
Schülerinnen oder Schüler stellen der Klasse wichtige Plätze am Ort und einen Lieblingsplatz vor und zeigen 
auf, weshalb dieser Platz für sie von Bedeutung ist. 
Die Schülerinnen und Schüler erleben und beschreiben diese Plätze unter Berücksichtigung von Aktivitäten, 
Gefühlen und vielfältigen Sinneseindrücken. 
Die Schülerinnen und Schüler berichten über eigene Erfahrungen an diesen Plätzen. Sie drücken die persön-
liche Wahrnehmung des Platzes in unterschiedlicher Form aus, z.B. in einer Klanggestaltung, in einer 
Zeichnung, in Formen von szenischem Spiel, in gestellten Bildern, verbalem Bericht, als Gedicht.  
Die Schülerinnen und Schüler legen eine Skizze an, in der ihr Lieblingsplatz und (für sie) andere wichtige Orte 
eingezeichnet sind. 
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Vorbemerkungen 
Diese Niveaukonkretisierung ist exemplarisch für  die Erweiterung des musikalischen, gestalterischen und dar-
stellenden Ausdrucks der Schülerinnen und Schüler. Sie orientiert sich am „Gnomus“ aus der Komposition „Bil-
der einer Ausstellung“ von Modest Mussogsky (Quelle siehe unten). Sie kann auf jede Programmmusik übertra-
gen werden, in der Tiere, Menschen oder Fantasiegestalten musikalisch dargestellt und in Bilder, Bewegung oder 
szenisches Spiel umgesetzt werden sollen.  
 
Didaktisch- Methodische Hinweise 
Der Begriff „Gnom“ wird mit den Kindern konkretisiert. Sie äußern ihre Vorstellungen indem sie auf Erfahrun-
gen von Bildern und Erzählungen zurückgreifen. Sie beschreiben die Besonderheiten eines Gnoms. 
 
Methodische Zugangsmöglichkeiten: 
• Musik hören und aufgrund der Höreindrücke die Vorstellungen über den Gnom erweitern und vertiefen. 
• Freie Bewegungsformen finden, die die in der Musik dargestellten Besonderheiten wieder geben. (Schwer-

fällig, bedrohlich, unheimlich, …) 
• Musik mehrmals anhören und der Gestalt des Gnoms durch Bewegung Ausdruck verleihen. 
• Vorstellungen in einem eigenen Bild festhalten und damit eine Ausstellung gestalten. 
• Die Darstellung des Gnoms zur Musik als kleine Präsentation (Aufführung) vorbereiten. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Bezug zu den Leitgedanken 
Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre musikalischen und gestalterischen Fähigkeiten und Fertigkei-
ten. Vielseitige musikpraktische Aktivitäten fördern die differenzierte Hörwahrnehmung. Ästhetische 
Wahrnehmungsprozesse sprechen Sinne und Verstand der Schülerinnen und Schüler in ihrer Ganzheit an 
und ermöglichen es ihnen, das Ästhetische als Teil ihrer Persönlichkeit zu entfalten. 

 
Bezug zum Kompetenzbereich 
KF1: WER BIN ICH, WAS KANN ICH: KINDER ENTWICKELN SICH UND VERÄNDERN SICH, 
STELLEN SICH DAR 
Die Schülerinnen und Schüler 
- finden unterschiedliche Ausdrucksformen für ihre Persönlichkeit, ihre Gedanken, Gefühle und Selbst-

wahrnehmungen 
- entdecken und erkennen die eigene Sprache, Körpersprache, Bildsprache und Musik als Mittel des Selbst-

ausdrucks 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- sich in Figuren und Gestalten verwandeln 
- eigene Fähigkeiten und Fertigkeiten erkennen, weiterentwickeln und situationsgerecht anwenden 
- aus praktischem Tun Freude und Zuversicht in die eigene Leistungsfähigkeit entwickeln  

 
KF2: ICH – DU – WIR: ZUSAMMEN LEBEN, MITEINANDER GESTALTEN, VONEINANDER LER-
NEN 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- miteinander … darstellen und gestalten 
- gestalterische Fähigkeiten zum Ausdruck von sich und anderen nutzen  

 
KF6: MENSCH, TIER UND PFLANZE: STAUNEN, SCHÜTZEN, ERHALTEN UND DARSTELLEN 
Die Schülerinnen und Schüler 
- kennen ausgewählte Musikstücke, in denen Eigenheiten von Menschen und Tieren dargestellt werden und 

entwickeln hierfür Bewegungs- und Darstellungsformen 
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KF8: ERFINDERINNEN, ERFINDER, KÜNSTLERINNEN, KÜNSTLER, KOMPONISTINNEN UND 
KOMPONISTEN ENTDECKEN, ENTWERFEN UND BAUEN, STELLEN DAR 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- kleine Musikstücke und  Bewegungsimprovisationen selbst erfinden. 

 

(2) Problemstellung 

Die Kinder hören Ausschnitte aus  „Bilder einer Ausstellung" von Modest Mussorgsky. 

Als Begleitinformation erfahren sie, dass der Komponist mit dieser Musik Bilder seines Freundes Viktor 
Hartman mit „Tönen gemalt“ hat. Sie erfahren, welche Bilder er musikalisch umgesetzt hat.  

Die Kinder hören den „Gnomus“ und finden aufgrund der Musikwirkung heraus, welches Bild mit dieser 
Musik dargestellt wird. Sie setzen ihre Eindrücke in Bewegungsformen um und halten ihre Vorstellungen in 
einem eigenen Bild fest. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler 
- hören der Musik aufmerksam zu und können das damit dargestellte Bild durch Hilfestellungen erkennen; 
- beschreiben die Höreindrücke ansatzweise; 
- finden mit Anleitung einfache Bewegungsformen;  
- übernehmen vorgegebene Bewegungsformen und bewegen sich damit zur Musik; 
- bewegen sich zur Musik, die Umsetzung der Dynamik und Musikwirkung ist noch unsicher; 
- gestalten ein Bild, das einige der erarbeiteten Merkmale erkennen lässt. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler 
- hören der Musik aufmerksam zu und können das damit dargestellte Bild erkennen; 
- beschreiben die Höreindrücke weitgehend genau; 
- finden einfache Bewegungsformen die typisch sind für die durch die Musik dargestellten Figuren 
- finden selbstständig weitere  Bewegungsformen und bewegen sich damit zur Musik; 
- übertragen nach mehrmaligem Anhören der Musik deren Dynamik und Wirkung auf ihre Bewegungsfor-

men: 
- gestalten ein Bild, das die erarbeiteten Merkmale der Figur enthält. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler 
- hören der Musik aufmerksam zu und können begründen, auf Grund welcher  Klangeigenschaften sie das 

dargestellte Bild erkennen; 
- beschreiben die Höreindrücke differenziert; 
- finden unterschiedliche Bewegungsformen die typisch sind für die durch die Musik dargestellten Figuren 
- finden selbstständig weitere Bewegungsformen, verknüpfen diese kreativ und bewegen sich damit zur 

Musik; 
- setzen nach mehrmaligem Anhören der Musik Dynamik und Musikwirkung sicher durch ihre Bewegun-

gen um; 
- gestalten ein Bild, das die erarbeiteten Merkmale der Figur kreativ und originell umsetzt. 
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Quellen: 
Tonträger:  
Mussorgsky (Bilder einer Ausstellung) von Berman/Karajan/Bp (Künstler),   
Modest Peter Mussorgsky/Maurice Ravel (Komponist)   
Deutsche G (Universal) (19. März 1998) Audio CD 

 
Informationen und Hörbeispiel zu Mussorgsky (Bilder einer Ausstellung): 
http://www.russisches-musikarchiv.de/bilder 
http://www.russisches-musikarchiv.de 
/bilder-einer-ausstellung-reimar-walthert/bilder-einer-ausstellung-1.htm 

 

Niveaukonkretisierung für den Fächerverbund MeNuK – Musik Gnomus 4 

http://www.russisches-musikarchiv.de/bilder
http://www.russisches-musikarchiv.de/


Qualitätsentwicklung 
und Evaluation

Schulentwicklung
und empirische 
Bildungsforschung

Bildungspläne

Landesinstitut
für Schulentwicklung

Natur- und Kulturgeschichte des Hasen

Niveaukonkretisierung 
für den Fächerverbund Mensch, Natur und Kultur
Klasse 2

August 2006

Bildungsplan 2004
Grundschule






















































































































